
SCHULEN IM GESPRÄCH

Frau Riedenauer, nach der Verkürzung der 
Gymnasialzeit von neun auf acht Jahre 
fürchten viele Eltern, dass ihren Kindern 
nun keine Gelegenheit mehr gegeben 
wird einige Monate im Ausland zur Schule 
zu gehen. Stimmt das?
Auch im G8 ist ein zeitlich begrenzter Aus-
landsaufenthalt nach wie vor möglich und 
von vielen Lehrern erwünscht. Allerdings 
gehen die Kinder nun in der zehnten Klasse 
für einige Monate auf eine andere Schule, 
da in den beiden folgenden Jahren die Ober-
stufensemester auf die Abiturprüfungen 
vorbereiten. Wer für bis zu ein Schuljahr 
im englischsprachigen Ausland, sei es auf 
einem Internat in England oder einer Boar-
dingschool in den USA, Australien oder 
Neuseeland, verbringen möchte, sollte be-
reits in der achten Klasse ein gutes Zeugnis 
vorweisen, um die Beurlaubung vom deut-
schen Schulsystem zu erleichtern. Die Wahl 
einer geeigneten Schule sollte dann mit Be-
ginn der neunten Klasse erfolgen.

Verpassen die Kinder nicht viel vom vorge-
schriebenen Unterrichtsstoff?
Ganz im Gegenteil, sie profitieren unheim-
lich von einem Auslandsaufenthalt. Wer 
in der zehnten Klasse als Gastschüler mit  
dem angloamerikanischen Schulsystem 
konfrontiert wird, den erwartet ein ähn-

licher Fächerkanon wie an den deutschen 
Gymnasien in der gleichen Klassenstufe. 
Die Festlegung auf wenige Fächer und 
deren intensives Studium im Bereich der 
A-Level erfolgt erst ein Jahr später, sodass 
die Kinder problemlos in ihre Klassenstufe 
zurückkehren können.

Welche weiteren Argumente sprechen ne-
ben dem fließenden Spracherwerb der Welt-
sprache Englisch für ein Austauschjahr?
In den Internaten lernen die Kinder sich 
selbst zu organisieren, werden älter und 
reifer und gewinnen an Selbstbewusstsein. 
Zudem bereitet das englische Schulsystem 
deutlich besser als das deutsche auf das 
selbstständige, zielgerichtete Lernen und 
Erarbeiten von Inhalten vor. Mit diesen Lern-
methoden sind die Schüler hervorragend 
für die zwei letzten Oberstufenjahre vorbe-
reitet. Gerade leistungsstarke Schüler ge-
nießen das andere Schulsystem. Die kleinen 
Klassen und der enge Austausch mit dem 
Lehrer vermitteln ein neues Lerngefühl. In 
unserer Mittelstufe fehlt leider häufig die 
Leistungsorientierung und gute Schüler gel-
ten als Streber oder uncool. Dass gute Noten 
von den Mitschülern anerkennend beurteilt 
werden, ist häufig eine neue Erfahrung und 
bringt den Spaß am Lernen zurück!

Gibt es noch weitere Möglichkeiten eines 
Auslandsaufenthaltes, wenn mir mein 
Kind in der zehnten Klasse mit knapp 15 
Jahren noch nicht reif genug für diesen 
Schritt erscheint?
Fast ein Drittel der Schüler, für die ich ein 
passendes Internat suche, geht für die 11. 
und 12. Klasse ins englischsprachige Aus-
land, um dort das Internationale Baccalaure-
ate zu machen. Mit diesem Abschluss ist das 
Studium an nahezu allen internationalen 
Universitäten möglich. Für viele Studiengän-
ge werden fundierte englische Sprachkennt-
nisse immer mehr zur Grundvoraussetzung, 
da ein Großteil der Fachliteratur ebenfalls 
auf Englisch erscheint. Daher empfehle ich, 
den Auslandsaufenthalt noch während der 
Schulzeit einzuplanen, denn so leicht wie in 
einem Internat werden die Schüler nirgend-
wo Englisch lernen. 
Eine Veröffentlichung der Anzeigenabteilung

»Auch mit G 8 ist ein Auslands- 
aufenthalt möglich«
Einige Monate im englischsprachigen Ausland helfen nicht nur bei den Englischprüfungen 
für das Abitur. Wer lernt, sich in einem bisher ungewohnten Internatsalltag in einer frem-
den Sprache zu integrieren, sammelt wertvolle Erfahrungen für das ganze Leben. Ulrike 
Riedenauer, Leiterin der internationalen Schulberatung Riedenauer Education, erklärt, für 
welche Schüler eine begrenzte Zeit im Ausland sinnvoll ist.
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